
21. .hini 1501. 31.
J)ie Gräfin Juliana an den Prinzen 'Wilhelm von 
Oranien.

Hochgebornuer frundlicher herz lieber son. leb bin jn
crfarung kunnnen, das sich die Sachen betretteil den lieblich
zweuscben e. 1. vnd dem frevllenn von Saxen von der gnaden
Gottes its in der bandelung ganz wol zugedragen hab vnd
das der ein man, der sieb als so dor wider gespert bat, sich auch
nun dorin begeh hab, wie dan e. 1. aus meynes sons Jobans
schrieben zu vorsten haben, die weil mir es dan so eyn grosse
frevt zu beoren ist vnd ich wevs, das es e. 1. auch gern beoren,
so hab ich dis mein wenigk schreiben an e. 1. nit kennen vnder-
lassen vnd der selbige damit vil glcucks zu dem angefangen
lieblich zu weunseben, vnd bitten den almeebtigen Gut-, beyden
e. 1. nun fort mit frevden zusamen beltten vnd den selbigen «. * -
gnad geben, das sie so bei evn ander mengen leben, das beyden 
e. 1. zu wolfart an sei vnd leib meog gereveben. der barmherzig 
Got weol e. 1. alle zeit in seiner belige bewarung erbaltten.

Datum jn Evl den ’21. Juni, Anno etc. 01.
e. 1.

getreuwe mutter alle zeit 
Juliana, greffin zu Nassau etc., 
witwe.

Dem hoebgebornen Wilhelmen, prinzen zu Vranien, 
graven zu Nassau Catzeneinbogen, Vianden, Dietz, 
Buren vnd Lerdain, frevbern zu Breda vnd Statbaltern 
in Burgundien, Hollandt, Seeland! vnd zu Utrecht, 
Meinem freuntlicbcn lieben Hern vnd Sons


